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trag 1922, Bildung der Antihitler
koalition). Unter den Bedingungen 
des zugunsten des Sozialismus und 
seiner Verbündeten im Friedens
kampf veränderten internationalen 
Kräfteverhältnisses wurde die f. K. 
zwischen Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung seit Beginn 
der 70er Jahre in zunehmend umfas
sender Weise verwirklicht. Auf der 
Grundlage des —<• Friedenspro
gramms der KPdSU ergriffen die 
Staaten der sozialistischen Gemein
schaft unter der Führung der UdSSR 
im Rahmen ihrer koordinierten Au
ßenpolitik zu Beginn und im Verlauf 
der 70er Jahre die Initiative und lei
teten eine Wende in den internatio
nalen Beziehungen zugunsten des 
Weltfriedens, zur Gewährleistung 
der globalen und regionalen Sicher
heit der Staaten und Völker ein. 
Diese Politik fand und findet die 
nachhaltige Unterstützung durch 
die internationale kommunistische 
und Arbeiterbewegung, durch zahl
reiche der Politik der —*• Nichtpakt
gebundenheit und der f. K. verpflich
tete Staaten Asiens, Afrikas und La
teinamerikas und durch jene demo
kratischen und antiimperialistischen 
Organisationen und Bewegungen, 
die für die Bewahrung des Weltfrie
dens, gegen Kolonialismus, Rassis
mus und Neokolonialismus eintre- 
ten. Die Politik der sozialistischen 
Staaten zur internationalen Entspan
nung (—*• Entspannungspolitik) und 
Verwirklichung der f. K. findet auch 
bei jenen Regierungen und Kräften 
kapitalistischer Staaten positive Re
sonanz, die, im Unterschied zu den 
reaktionären und aggressiven Kräf
ten der Monopolbourgeoisie, die in
ternationale Lage und die Erforder
nisse zur Sicherung des Friedens rea
listisch betrachten. Im Ergebnis der 
initiativreichen Politik der sozialisti
schen Staaten zur Verwirklichung 
des Friedensprogramms der KPdSU 
vollzog sich unter diesen Bedingun
gen seit Beginn der 70er Jahre die 
Wende vom —► kalten Krieg zur

f. K., der Prozeß des Übergangs von 
internationaler Spannung und mili
tärischer Konfrontation zur Durch
setzung des Kurses auf Entspan
nung, auf Normalisierung und all
seitige Entwicklung neuer Beziehun
gen und der Zusammenarbeit zwi
schen Staaten unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung. Dies fand u. a. 
seinen Ausdruck in der Beendigung 
der USA-Aggression in Indochina 
und im Abschluß der Pariser Ab
kommen von 1972, im Abschluß der 
Verträge zwischen der UdSSR, der 
VR Polen, der CSSR und der DDR 
mit der BRD zu Beginn der 70er 
Jahre sowie im Vierseitigen Abkom
men über Westberlin von 1971. 
Diese positive Entwicklung gipfelte 
in der erfolgreichen Durchführung 
der —*• Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa, Helsinki 
1975. Besonderes Gewicht für die 
Verwirklichung der f. K. erhielten 
die 1972 und 1973 zwischen der 
UdSSR und den USA abgeschlosse
nen Verträge, in denen die Prinzi
pien ihrer Zusammenarbeit entspre
chend der f. K. vereinbart und 
Schritte zur Begrenzung der Rü
stung auf dem Gebiet der strategi
schen Waffensysteme eingeleitet 
wurden. Im Gegensatz zu diesen po
sitiven Tendenzen der Verwirkli
chung der f. K. begannen die USA 
mit Beginn der Präsidentschaft von 
J. E. Carter 1977 einen zunehmend 
gegen die Entspannung gerichteten 
außenpolitischen Kurs der Konfron
tation und der Hochrüstung in dem 
illusionären und abenteuerlichen, 
den Weltfrieden bedrohenden Be
streben, dadurch einen Ausweg aus 
der sich verschärfenden Krise des 
kapitalistischen Systems zu finden, 
die Veränderungen im internationa
len Kräfteverhältnis zugunsten des 
Sozialismus und des gesellschaftli
chen Fortschritts aufzuhalten und zu 
revidieren. Diese die Erfordernisse 
der internationalen Sicherheit miß
achtende Politik wurde durch die 
nachfolgende USA-Administration


